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„Matriarchales 

Wirtschaften“:

Alternativen zur 

Globalisierung

Neue Diskussionen und Handlungsansätze im Kofra 

Vorträge

Arbeitsgruppen

Projekte

► In Kooperation mit AUFF –

dem Autonomen feministischen Forum
Die feministische Diskussion und Praxis hat bisher in weiten Teilen die Wirtschaft ausgeklammert. Im Wesentlichen haben Maria Mies, Veronika Bennholdt-Thomsen u.a. den patriarchatskritischen Blick auf die Ökonomie geworfen und zahlreiche Forschungsprojekte durchgeführt. Hierbei foucussierten sie vor allem die Rolle von Frauen in regionalen Wirtschaftszusammenhängen und im Widerstand gegen Wirtschaftsformen, die zur Gewinnmaximierung natürliche Ressourcen, Menschen und soziale Systeme zerstören.

In Zeiten rasanter Zunahme globalisierter kapitalistischer Märkte bei gleichzeitiger Reduzierung regionaler Produktion, dramatischer Verschlechterung der Produktqualität, immenser Erhöhung von Umweltverschmutzung und gesellschaftlicher Verarmungs- und Entmündigungstendenzen ist es notwendig, Widerstandspotentiale zu stärken und eine Rückbesinnung auf regionales Wirtschaften sowie auf tragfähige soziale Zusammenhänge zu fördern. Hierzu gehört u.a. die Stärkung des Subsistenzansatzes und die dafür notwendige Aufhebung der Entfremdung von der unmittelbaren Produktion von Nahrungsmitteln und den natürlichen Ressourcen.

Widerstand heißt auch,

· solidarische Zusammenhänge zu stärken oder neu herzustellen, die die systematische Vereinzelung und Auslieferung an undurchschaubare Wirtschaften sowie Politiken aufhält.

· die Abhängigkeit vom Geld als alleinigem Zahlungsmittel zurückzudrängen z.B. durch die ständige Verbreiterung von Tauschgemeinschaften

· die Kreisläufe in den Regionen zu stärken und damit eine Entkoppelung von der Globalisierungsfalle zu bewirken und auf Kooperation statt auf Konkurrenz zu setzen. Regionale Währungen einzuführen, damit das Geld in der Region bleibt und die regionale Wirtschaft stützt.

· Formen des Denkens, Handeln und Wirtschaftens von Frauen im Sinne matriarchalen Wirtschaftens aufzuwerten (der Abwertung entgegenzutreten) und sich an ihnen zu orientieren.

Kofra legt zusammen mit dem Autonomen Feministischen Forum (AUFF) zur Zeit einen Schwerpunkt auf diese Auseinandersetzungen und Perspektiven, die Alternativen für eine Zukunft von Leben und Arbeiten bieten können:

►
In Vorträgen über „Interkulturelle Gärten“ (Christa Müller) und „Die Rolle von Frauen im nachhaltigen regionalen Wirtschaften“ (Andrea Baier), beide aus den Forschungszusammenhängen mit Maria Mies und Veronika Bennholdt-Thomsen kommend,

►
in einem Arbeitskreis zu „matriarchalem Wirtschaften“, 

►
mit dem geplanten Aufbau eines Frauentauschringes in München 

►
und in der Arbeitsgruppe „Freie Radikale“ 

werden verschiedene Aspekte des Themas theoretisch beleuchtet und Handlungsansätze entwickelt, 

Mittwoch, 27. Juli 05 um 19.00 Uhr

Interkulturelle Gärten.

Zur Bedeutung von Subsistenz 

für Integrationsprozesse:

Vortrag von Christa Müller (Stiftung Interkultur München)

Auf kleinen Parzellen arbeiten seit geraumer Zeit MigrantInnen und Flüchtlinge gemeinsam mit Deutschen für ihre Selbstversorgung mit materiellen und symbolischen Gütern. In Interkulturellen Gärten wird jedoch nicht nur Gemüse geerntet und Brot gebacken; in ihnen werden auch die Voraussetzungen geschaffen für eine Rekonstruktion von Identitäten und für eine Wiedereinbettung des eigenen Lebens in neue soziale Zusammenhänge.

Fast 30 Interkulturelle Gärten sind in Deutschland in den vergangenen Jahren entstanden und doppelt so viele Projekte befinden sich im Aufbau.

Dienstag, 13. September 05 um 19 Uhr

Die Rolle von (Land) Frauen im nachhaltigen regionalen Wirtschaften.

Vortrag von Andrea Baier, Bielefeld

Von 1999-2002 haben meine Kolleginnen und ich in den Dörfern der Warburger Börde (in Ostwestfalen) gelebt und geforscht, um Ansätze nachhaltigen Wirtschaftens in der ländlichen Gesellschaft zu entdecken, zu analysieren, zu beschreiben. Dabei haben wir schnell festgestellt, dass Frauen eine zentrale Rolle in diesem 

Zusammenhang für die Versorgungswirtschaft und die soziale Beziehungspflege spielen. Andererseits möchte ich diskutieren, was deren Praxis in Haus, Hof, Garten und Dorf für unsere städtischen (Frauen-)Zusammenhänge bedeuten kann, wo wir meist nicht mehr über Gärten und/oder gewachsene soziale Strukturen verfügen. Was könnte es bedeuten, den »weiblichen«, d.h. versorgungswirtschaftlich orientierten Umgang mit Arbeit zu verallgemeinern? Wie könnte das gehen, andere als die »männlichen« Arbeitsvorstellungen zu entwickeln? 

Mittwoch, 28. September 05 um 19 Uhr

„Matriarchales Wirtschaften“

Vorstellung eines Arbeitskreises
Was ist das: matriarchales Wirtschaften? Es geht um Alternativen zur Globalisierung: Widerstand gegen den neoliberalen Kapitalismus, Nachhaltigkeit, Verantwortung, Subsistenz, Regionale Produktion, Tauschringe. 

In ihrem Buch „Eine Kuh für Hilary. Die Subsistenzperspektive“, schrieben Veronika Bennholdt-Thomsen und Maria Mies:„Das kapitalistische Patriarchat will uns unsere wirkliche Herkunft vergessen machen und an deren Stelle das Geld, das Kapital, die Maschinen und Investitionen setzen. Deshalb ist es notwendig, dass wir uns der einfachen Wahrheiten erinnern: Das Leben kommt aus den Frauen und die Nahrung kommt aus dem Land. Aus diesem Grund sind für uns das Land und die Art seiner Bearbeitung die wichtigste Voraussetzung für eine alternative ökologische Wirtschaftsweise und Gesellschaft.“ (München 1997, S. 86).

Wir beziehen die Analysen auf unseren Alltag, auf feministische Praxen und Zukunftsperspektiven.

Mittwoch, 12. Oktober 05 19 Uhr:

Gründung eines Frauentauschringes 

in München

Als erstes Ergebnis der Diskussionen des AK matriarchales Wirtschaften entstand der Wunsch nach einem feministischen Tauschring, da die bisherigen Ringe geschlechtsgemischt sind und das Ziel der Stärkung des sozialen Zusammenhanges im Frauenkontext nur sehr bedingt erfüllen können.

Vertreterinnen der beiden Münchner Tauschringe sollen zunächst die Idee des Tauschringes und ihre bisherige Praxis vorstellen.

Anschließend soll bereits konkret zusammen​getragen werden, welche "Talente" zum Tausch angeboten werden können und wie der feministische Tauschring organisiert werden kann.
Die Gruppe Freie Radikale diskutiert zur Zeit als geschlossene Gruppe Fragen von Globalisierung und Widerstand.
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